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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Hamburg, d. 20. Mai. (Tel.) Wie den Hamburger Nach
cichten“ aus Altona gemeldet wird, haben die Bundescommiſſarien für
wetere Beſuche Herzog Friedrichs in Holſteinſchen Orten die Anord

nung getroffen daß zur Vermeidung des officiellen Characters ein
Empfang durch die Behörden nicht ſtattfinde.

Hamburg, d. 20. Mai, Vormittags (Tel.) Die Kopenhage
mer „Oepartementszeitung““ vom 19. zeigt an daß der Kriegsminiſter
Lindbye zurückgetreten und der Obriſtlieutenant Reich zu ſeinem Nach
ſplger ernannt iſt.

Hamburg d. 20. Mai, Nachmittags. (Tel.) Nach der „Ber
lingske Tidende“ vom 18. Abends iſt der zum außerordentlichen Re
gietungsCommiſſar für Jütland ernannte Stiftsamtmann O ahlſtröm
am 18. nach Horſens abgereiſt, um dort mit einem Bevollmächtigten
des Feldmarſchalls v. Wrangel über die Regelung der Verhältniſſe
für die Zeit der Waffenruhe zu conferiren. Nach „Dagbladet“ vom
19. d. ſollen die nach dem 12. d. in Jütland, ausgeſchriebenen Contri
hutionen wegfallen. Auch ſoll es den Schiffen geſtattet ſein die jüt-
ländiſchen Häfen zu verlaſſen.

London, d. 19. Mai, Nachts. (Tel.) In der heutigen Sitzung
des Unterhauſes erwiderte der Unterſtaatsſecretär der auswärtigen An
gelegenheiten Layard auf eine Interpellation Whiteſide s es fehle über
erneuerte Preußiſche Zwangscontributionen Officielles die Conferenz
habe deren Aufhören beabſichtigt. Auf eine Anfrage Packingtons
äußerte der Staatsſecretär des Jnnern, Grey, es ſeien keine officiellen
Verichte eingegangen daß die Oeſterreichiſchen Schiffe nach der Hſtſee
zu ſteuern beabſichtigten. Layard glaubt, das Oeſterreichiſche Geſchwa
der werde von Liſſabon dem vorangegangenen in die Nordſee folgen.

Aus Flensburg ſchreibt das „Katholiſche Sonntagsblatt
„Der Kronprinz von Preußen hat Flensburg verlaſſen. Vor ſeiner
Abreiſe ließ er nochmals den Commiſſar des Malteſerordens, Grafen
v. SchmieſingKerffenbrock, zu ſich rufen ſprach ihm beim Scheiden
ſeinen Dank aus und übergab demſelben eine Anzahl Roſenkränze mit
dem Bemerken Dieſe Roſenkränze hat der Heilige Vater Pius IX.
in Rom in meiner Gegenwart geſegnet vertheilen Sie dieſelben in
meinem Namen an die Barmherzigen Brüder aus Aachen die Cle
mensſchweſtern aus München die Franciscanerinnen von St. Mauriz
und Aachen, die Schweſtern vom heiligen Carl Borromeus aus Trier,
die Grauen Schweſtern aus Schleſten, die Vincentinerinnen aus Pa
derborn und an die Barmherzigen Brüder aus Breslau. Der Graf
ſprach im Namen der Brüder und Schweſtern ſeinen Dank aus und
überbrachte ſofort das Andenken des Kronprinzen den verſchiedenen Ge
noſſenſchaften, die durch dieſes Geſchenk hoch erfreut waren.“

Kiel d. 16. Mai. Die Beitritts- Erklärungen der holſteiniſchen
Lehrer zu der Rechtsverwahrung der 40 Abgeordneten zur holſtein
ſchen Ständeverſammlung vom 5. April ſind aus 100 Kirchſpielen ein
gegangen und von 919 Lehrern unterzeichnet worden Von 88 Kirch

ſpielen waren die Erklärungen gleichlautend, die übrigen waren mehr
oder minder abweichend geſaßt, aber alle unbedingt zuſtimmend.
den meiſten Bogen waren die Anzeigen von einem Prediger beglaubigt.

Auf

Die Erklärungen ſind zu einer Kollektiv-Erklärung vereinigt an Herrn
Reincke zur weitern Verwendung übergeben worden.

Veile, d. 14. Mai. Die Bedingungen der Waffen ruhe
find dahin auszulegen, daß die Alliirten bei Feſthaltung ihrer momen
tanen Poſitionen ihrerſeits keine Verſtärkung an ſich ziehen, anderer
ſeits aber auf den öffentlichen Verkehr, den Handel und die Verwal
tung keinen hemmenden Einfluß üben dürfen. Selbſtverſtändlich iſt die
Aushebung von Rekruten ſowie die Ausfuhr von allen zur Kriegfüh
rung verwendbaren Artikeln in dem occupirten feindlichen Lande der
Ueberwachung der Ahliirten anheimgegeben. Jene Waaren welche als

Halle, Sonntag den 22. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

Baſis der Unterhandlung betrachtet wiſſen.
ſuch mit dem Bemerken zurück, daß der Krieg die Verpflichtungen der

1864.

Aequivalent für die von Seiten der Einwohner aller Orten verweiger-
ten Geldcontributionen, hier in allen größeren Orten vor Eintritt der
Waffenruhe Confiscirt wurden bleiben einſtweilen in den Händen der
Allirten deponirt, ohne indeß veräußert zu werden während für jene,
bei denen die Veräußerung vor jenem Zeitpunkte bereits geſchehen, kein
Schadenerſatz erſtattet wird. Endlich werden alle von nun an dem
Lande auferlegten Lieferungen mittelſt Bops bezahlt, deren Einlöſung
ſeiner Zeit beim Friedensſchluſſe mit in Rechnung zu ziehen ſein dürfte.

Die Verbündeten gehen aus ihren bisherigen concentrirten Stellun
gen in erweiterte, bequeme Cantonnements, Um den Truppen die ihnen
längſt nöthige Ruhe zu gewähren und breiten ſich vor Allem mehr ge
gen die weſtlichen, bisher vom Kriege verſchont gebliebenen Theile von
Jütland und Schleswig aus. Hierbei werden die Grenzen der Quar
tiere des combinirten preußiſchen dritten Armeecorps nördlich durch den
Limfjoed (Aalborg), weſtlich durch Viborg und Skanderborg, jene des
öſterreichiſchen Armeecorps nördlich durch Veile, weſtlich durch Ringkjö
bing und Karde bezeichnet, und dies letztere Corps hält den nördlichen
Theil von Schleswig (Tondern noch mit eingeſchloſſen) beſetzt, während
das vor Düppel verwendet geweſene preußiſche Corps ſich in dem Reſte
des Herzogthums Schleswig ausbreitet. Dieſe erweiterte ſtrategiſche
Aufſtellung obgleich ſie den Truppen geſtattet, das Ende des Waffen
ſtillſtandes in Ruhe abzuwarten, iſt dennoch ſo eingerichtet, daß ſie der
alliirten Armee in einem Zeitraume von 48 Stunden das Concentriren
in ihren drei ſelbſtſtändig verwendbaren Haupttheilen und ſogar einen
ſtrategiſchen Aufmarſch nach Oſten hin ermöglicht.

Fridericia, d. 13. Mai. Nachdem geſtern Vormittag die Waf
fenruhe publicirt worden ſind die Demolirungs Arbeiten der Feſtung
ſofort eingeſtellt worden. Sämmtliche Pulvermagazine, Blockhäuſer,
gedeckte Geſchützſtände und Poternen, außer der großen des Prinzen
thores (da dieſe als Weg nöthig iſt) ſind zerſtört und die Bruſtwehren
der Werke faſt ganz abgetragen. Der Hauptwall aber ſteht noch z die
Baracken der Lager ſind abgetragen die Paliſſaden der Gräben nicht
verbrannt. Auch das große Backſteingebäude im verſchanzten Lager iſt
geſprengt. Das Waſſer der Jnundation wurde mittelſt Durchſtechung
der Dämme ganz, das der Feſtungsgräben zum größten Theile abge
laſſen, die Eitadelle wurde nur geraäumt und gar nicht demolirt. Die
däniſchen Geſchütze wurden bis auf 6, welche zur Vertheidigung des
Strandes aufgeſtellt wurden auf ſchleswigiſchen Boden gebracht.
Sämmtliche Munition, eine ungeheuere Maſſe, ſo z. B. über 2 Millio
nen Gewehr Patronen, iſt in die See verſenkt worden. Jmmerhin
bleibt noch Vieles zu zerſtören übrig vor allen Dingen die Citadelle
und große Balkenvorrathe, die am Strande der See liegen auch das
dortige Landungs Bollwerk, auf rieſigen Holzblöcken ruhend wurde
nur zerſtückelt, doch nicht verbrannt. Endlich ſtehen dort noch Baracken
die vorzüglich brennen würden. Der den Dänen angethane Schaden
mag ſich leicht auf 2 Millionen Thaler belaufen. Ein ſolches Zerſtö
rungswerk iſt zwar eine harte, aber militäriſch durchaus gebotene Maß
regel. Die Kaperei von Schiffen iſt ganz daſſelbe. In den erhalte
nen Baſtionen 1. und 10., ſowie in der Citadelle und in einer kleinen
Baſtion weſtlich des Hafens ſtehen zuſammen 14 Geſchütze zur Strand
Vertheidigung. Geſtern Mittag umſegelten ſechs däniſche Schiffe die
Feſtung in einem engen Bogen, die Demolirung möglichſt genau re
cognoscirend.

Ueber die beiden letzten Sitzungen der Londoner Conferenz
wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: „IJn der Sitzung vom 12. wollten
England und Rußland den Londoner Vertrag vom S. Mai 1852 als

Preußen wies dieſen Ver

deutſchen Mächte gegen Dänemark aufgehoben habe, die Conferenz auch
deswegen ohne vorher feſtgeſtellte Grundlage zuſammengetreten ſei, der



Londoner Vertrag daher zur Baſis der Verhandlung nicht mehr ge
nommen werden könne. Die Frage der däniſchen Integrität wurde
dabei unmittelbar nicht berührt, und die ganze Erklärung hatte eine
Faſſung erhalten die Oeſterreich erlaubte, zuzuſtimmen. Oeſterreich
ſtimmte dann auch in ſo fern zu, als es keine Einwendungen gegen
die preußiſche Erklärung machte. Eine förmliche öſterreichiſche Erklä
rung iſt danach, wie verſichert wird, nicht ertheilt worden. Die Zu
ſtimmung wird aber von Wien aus nicht beſtritten werden. Vertrau
liche Beſprechungen zwiſchen den beiden Regierungen werden vorange
gangen ſein. Aber es iſt zu beachten, daß durch jene Erklärung, die
deutſchen Mächte könnten ſich an den Londoner Vertrag nicht mehr ge
bunden erachten, an und für ſich Kombinationen wie die der Perſonal
Union noch nicht ein für alle Mal förmlich ausgeſchloſſen waren. Eng
lands Bemerkung, Preußen und Oeſterreich hätten auch directe Enga
gements gegen England, rief eine Erörterung hervor, im Laufe deren
auf deutſcher Seite darauf hingewieſen wurde, daß die Conferenz keine
bindenden Beſchlüſſe faſſen könne. So viel über die Sitzung vom 12.
Jn der letzten Sitzung, vom 17., äußerten die deutſchen Bevollmäch
tigten, oder Preußen im Namen derſelben in Bezug auf die dyna
ſtiſche Frage, daß ſie in der Conferenz nicht gelöſt werden könne,
ſondern einem anderweitigen Rechtsverfahren vorzubehalten ſei. Was
die Verfaäſſungsfrage angehe, ſo müßten die Selbſtſtändigkeit und
die Zuſammengehörigkeit der Herzogthümer den Ausgangspunkt jeder
Verhandlung bilden. Dänemark ſoll nach unſeren Nachrichten hierauf
erwidert haben, daß eine ſolche Löſung unter keinen Bedingungen an
nehmbar ſei. Nach einem Londoner Telegramme hätten die däniſchen
Bevollmächtigten die deutſchen Vorſchläge ad rekerendum genommen.
Dieſer Widerſpruch iſt wohl nur ſcheinbar, indem die däniſchen Bevoll
mächtigten auf ihre allgemeinen Jnſtruktionen hin die dieſſeitigen Vor
ſchläge als unannehmbar bezeichnen konnten, wenn ſie auch vor der de
finitiven Ablehnung ſpezielle Weiſungen ihrer Regierung nachzuſuchen
eingewilligt haben mögen. Hiernach haben die beiden deutſchen
Mächte, nachdem ſie den Londoner Vertrag für nicht mehr bindend er
klärt, ſich vorerſt über die Erbfolgefrage überhaupt nicht ausgeſpro
chen. Jhr gemeinſames Programm beſtände nur in der Selbſtſtan
digkeit der vereinigten Herzogthümer freilich eine ſehr allgemeine
Formel, welche eine nähere Beſtimmung nach den verſchiedenſten Rich
tungen zuläßt. Jn Wien fährt man fort, ſich darunter die Perſonal
union zu denken, da, wenn auch die rechtliche Verbindlichkeit des Lon
doner Vertrages nicht mehr beſteht, doch die Möglichkeit vorhanden
bleibt, die Jntegrität Dänemarks aus Gründen politiſcher Konvenienz
nochmals, wenn auch auf veränderten Grundlagen zu ſichern. Von
preußiſcher Seite werden alle poſitiveren Auslegungen des Programms
beſtritten man begnügt ſich vorerſt, Dänemark gegenüber ganz freie
Hand gewonnen zu haben.

Die „VolksZeitung“ ſchreibt: „Perſonal-Union, dafür hätten
zum zweiten Male ſeit 16 Jahren Tauſende unſerer Brüder ihr Leben
auf dem deutſchen Boden Schleswigs gelaſſen, dafür kehren Tauſende
als Krüppel in ihre Heimath zurück, damit der Boden, welcher noch
feucht iſt von deutſchem Blut, wieder unter däniſche Herrſchaft komme
Denn eine Perſonal Union in der Weiſe, daß der König, der in Ko
penhagen die Jntereſſen ſeiner däniſchen Unterthanen wahrnimmt, in
Schleswig als Herzog ſich ganz den deutſchen Intereſſen widmen ſoll,
wäre ein Unding, deſſen Herſtellung man von Wien aus, wo man be
ſtrebt iſt, im eigenen Lande den Geſammtſtaat herzuſtellen, um eine
einheitliche Verwaltung zu ermöglichen, am wenigſten befürworten ſollte.“

Berlin, d. 20. Mai. Se Majeſtät der König haben geruht:
Dem Domainenpächter, Ober Amtmann Leopold Zimmermann
zu Friedeburg den Charakter als Amtsrath zu verleihen.

Der Oberſt Commandirende in Schleswig Prinz Friedrich Carl,
iſt bereits geſtern Abend wieder in's Hauptquartier zurückgereiſt. Jm
Laufe des geſtrigen Tages wurde der Prinz zweimal vom Könige em
pfangen.

Nachrichten aus London zufolge wird der in den jüngſten Jahren
üblich gewordene Beſuch der Königin Victoria in Thüringen in die
ſem Jahre unterbleiben.

Vom 2. 4. und 6. Armee Corps
vom Garde Corps der älteſte Jahrgang

Eine anſcheinend officiöſe Mittheilung in der „Köln. Ztg.“ äußert
über die angeblichen Annexions- Abſichten Preußens: „Die
Behauptung, daß Preußen die Abſicht verfolge, die Herzogthümer
SchleswigHolſtein zu annectiren, tritt mit jedem Tage im beſtimmte
rer Weiſe hervor, obwohl Seitens der dieſſeitigen Regierung keine Hand
lung unternommen worden, welche für das Vorhandenſein eines ſolchen
Planes wirklich einen Beweis lieferte. Daß verſchiedene Parteirichtun
gen ſich für eine Vergrößerung Preußens durch Schleswig Holſtein aus
geſprochen und Agitationen angeregt haben, hat aber unter den obwal
tenden Verhältniſſen eben ſo wenig etwas Auffallendes, als der Wunſch
eines einheitlichen Deutſchen Reiches unter der Krone Hohenzollern.
Die Stellung welche Preußen zu den Herzogthümern eventuell einzu
nehmen haben würde, müßte freilich eine ſolche ſein, welche ihm den
wirkſamen Schutz derſelben in militairiſcher Hinſicht ermöglicht, denn,
daß der Bund als ſolcher allein nicht geeignet iſt, dieſes Schutzrecht
an dieſer wichtigen Stelle auszuüben, darüber dürfte wohl gegenwaär
tig kaum ein Zweifel vorhanden ſein. In welcher Weiſe dieſer Schutz
zu orgäniſtren ſein würde darüber läßt ſich wohl erſt nach der Ent
ſcheidung über das künftige Loos der Herzogthümer etwas Beſtimmtes
ſagen. Eine Jncorporation der Herzogthümer in Preußen wird da
durch weder bedingt, noch iſt ſie Seitens der Regierung, wie ich höre,
beabſichtigt worden. Die Errichtung einer Bundesfeſtung mit ſüddeut

ſind die Reſerven entlaſſen,

ſcher Beſatzung im Norden Preußens würde freilich auf d ſedenſten Widerſtand Preußens ſtoßen.“ S den ?ninhie
Vorgeſtern hat ſich, wie die „Bk. u. H.83.“ mittheilt, am hieſigem

Platze ein Comité zur Bildung eines ſchleswig:holſteinſchen Kanals, der
die Nordſee mit der Oſtſee verbinden ſoll, konſtituirt. Daſſelbe beſteht
aus dem Staatsminiſter a. O. v. d. Heydt, der zum Vorſitzenden er

wählt wurde, und den Herren Ober:Baudirektor Hübner, Geh. Regie
rungsrath Wolff, Gerſon Bleichröder in Firma S. Bleichröder, W
Conrad in Firma Berliner Handelsgeſellſchaft, Ad. Hanſemann in Fir
ma Diskontogeſellſchaft, Heinrich Henoch, Paul MendelsſohnBartholdi
in Firma Mendelsſohn u. Co., Alexis Meyer in Firma Meyer u. Co.
Herm. Zwicker in Firma Gebr. Schickler und Ferdinand Jaques in Fir
ma Joſeph Jaques. Dem Comité wurde gleichzeitig die Mittheilung
daß die k. Regierung auf eigene Koſten durch den Geh. Baurath Lentze
die Vorarbeiten vornehmen laſſen wolle.

Jn Glogau hat das Kreisgericht in Sachen der Stellvertretungs
koſten entſchieden daß der Kreisrichter Baſſenge zu Lauban gehalten
ſei, die Stellvertretungskoſten zu zahlen.

Wien d. 18. Mai. Man mag es hier für erſprießlich erachten,
den Glauben an die Möglichkeit, die in den Propoſitionen vom 10.
Juli ſich gipfelnde Handelspolitik durchzuführen, noch nach außen
hin aufrecht zu erhalten aber man giebt ſich ſelbſt keiner Täuſchung
mehr darüber hin daß dieſe Handelspolitik Fiasco gemacht hat und
daß die Fortdauer des Zollvereins mit allen ſeinen bisherigen Genoſſen
geſichert iſt. Hannover mag einen Augenblick geſchwankt haben aber
man weiß jetzt daß es für Oeſterreich verloren iſt, und Kurheſſen, der
nächſtwichtige Staat für den Zuſammenhang des preußiſchen Zollgebiets,
hat von Anfang an erkannt, daß es nur mit Hannover zuſammen eine
Rolle zu ſpielen im Stande ſei. Jm Süden aber iſt Württemberg
weiter und weiter auf die preußiſche Stellung zurückgegangen und
Baiern allein wird ſchwerlich Neigung haben das geſicherte Brot des
Zollvereins gegen die problematiſchen Vortheile eines Zollbündniſſes mit
Oeſterreich zu vertauſchen.
klärung ſchon in der allernächſten Zeit erfolgen denn das öſterreichiſche
Anerbieten, nöthigenfalls auch mit Baiern oder mit jeder andern Zoll
gruppe ein Bündniß auf Grundlage der mehrgedachten Propoſitionen
eingehen zu wollen, geſtattet kaum noch eine ausweichende Antwort.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 18. Mai. Gegenüber den verſchiedenen An

deutungen ſelbſt der Times daß Dänemark ſeine Verfaſſung an
dern, d. h. zum Abſolutismus zurückkehren müſſe, glauben wir verſt
chern zu können, daß König Chriſtian IX. jeder Gedanke daran fern
liegt. Der König dürfte feſt entſchloſſen ſein, die konſtitutionellen Rechte
ſeines Volkes aufs Gewiſſenhafteſte zu reſpektiren und zwar aus der
vollen freien Ueberzeugung, daß eine Wiedereinführung des Abſolutis
mus eine Unmöglichkeit iſt. Auch in Allem was den Krieg und die
auswärtige Politik betrifft, dürfte er völlig mit ſeinem Kabinet und
ſeinem Miniſterium einverſtanden ſein.
den innig wünſcht iſt dabei nicht minder wahr, um ſomehr, da er,
unermüdlich im Tröſten der Verwundeten, gerade bei dieſer Gelegenheit
die Leiden des Krieges in nächſter Nähe kennen gelernt hat. Ueber
das Seegefecht bei Helgolan d hört man mehr und mehr intereſſante
Einzelnheiten. Alle Seeoffiziere ſind einig, den Muth und die Kampf
luſt ihrer Leute zu loben, allein mit der Beſcheidenheit ächt tapferer
Seeleute rühmen ſie auch die außerordentliche Bravour der beiden öſter
reichiſchen Fregatten namentlich das vorzügliche Manbvriren des „Radeß
ky“, um den anſcheinend kampfunfähig gewordenen „„Schwarzenberg
zu decken. Sie ſagen daß ein gutes Glück den däniſchen Schiffen zur
Seite geſtanden habe, daß jedoch nur das nahe helgolander Territorium
die beiden öſterreichiſchen Schiffe vor dem Schickſal völligen Untergan
ges gerettet habe.

Der aus Kopenhagen vom 12. Mai ſchreibende Berichterſtatter
des Morning Herald hat „verläßliche““ Nachrichten aus Schleswig,
welche einem Deutſchen das Herz ſchwer machen könnten wenn ſie
nicht gar zu erheiternd wären. „Die Schleswiger ſind der deutſchen
Herrſchaft bis zum Tode müde und ſehnen ſich ſeufzend nach jenen
ruhigen und glücklichen Tagen zurück, die ſie unter dem milden Scepter
Dänemarks verlebten. Bis faſt in den äußerſten Süden Schleswigs
hinein beweint ein großer Theil der Bevölkerung nun bitterlich, daß er
ſich in einer momentanen Aufregung durch die fein angelegten Umtriebe
der bezahlten Agitatoren aus Deutſchland verführen ließ. Der frühere
Wohlſtand des Landes geht ſeinem raſchen Untergange entgegen. Das
Herzogthum ächzt unter dem eiſernen Tritte des militäriſchen Despo
tismus. Die Schleswiger baten um Brod ünd erhielten einen Stein
Und welche Ausſicht hat das verblendete Volk nun jemals wieder der
Aſſocie in der Genoſſenſchaft eines der freieſten Länder der Erde zu
werden Werden die Schleswiger wohl unter deutſchem Scepter mehr
Freiheit genießen Jch glaube nicht einem einzigen unter ihnen wie
hochfliegend auch ſeine Hoffnungen geweſen ſein mögen iſt jetzt dieſe
Jdee nicht eine lächerliche.““

Jrland.Großbritannien und
London, d. 19. Mai. Die Verantwortung dafür, daß die Con

ferenz in ihrer Dienstags Sitzung um keinen Schritt, oder doch nur
ſehr wenig vorwärts gekommen iſt, legen die engliſchen Blätter den
deutſchen Mächten zur Laſt und nehmen lebhaft für Dänemark Partei
Die „Morning-Poſt“ ſchreibt: „Ein Monat iſt eine ſehr kurze Friſt,
und da die Bevollmächtigten nur zweimal wöchentlich zuſammenkom
men, kann es ſich recht wohl ereignen, daß ſie ſelbſt bei dem lebhafte
ſten Wunſche in vier Wochen ihr Ziel nicht erreichen. Aber daß ein
ſolcher Wunſch vorhanden ſei, dürfen wir wohl bezweifeln. Die deut
ſchen Mächte wären vermuthlich bereit, weiteren Feindſeligkeiten zu ent

Vorausſichtlich wird ſeine entſcheidende Er
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ſag
gen unter der Bedingung daß eine Einverleibung der Herzogthümer
n Oeutſchland ſtattfindet. Aber auf dieſe Bedingung können weder
ſie neutralen Mächte, noch Oänemark eingehen. Wir haben dem Pu
ikum nie ein Geheimniß aus den Schwierigkeiten gemacht, mit denen
ſie Conferenz zu kämpfen hat und warnen jetzt abermals davor von
ren Berathungen allzu vertrauensvoll eine Löſung zu erwarten da
de Meinungen der Mitglieder ſehr weit auseinander gehen. Es wäre
piderſinnig, zu ſagen daß Oeſterreich und Preußen nicht wiſſen was
je wollen aber ihre ausgeſprochenen Abſichten haben ſie ſo oft gewech

daß ein Zweifel darüber was ihre wahre Abſichten ſind, ver
iſt. Der Zeitpunkt iſt aber da, wo ſie die Maske ablegen müſ

n. Ueber den däniſchen Standpunkt theilt der Kopenhagener Cor
eſpondent deſſelben Blattes mit, daß in einem neulich unter dem Vor
ſtze des Königs Chriſtian IV. abgehaltenen Staatsrathe beſchloſſen wor
den ſei, keinen Frieden anzunehmen, der nicht Oänemark wieder in den
vollſtändigen und ſouverainen Beſitz von Schleswig ſetze. Daily
ſews“ bemerkt „Die Ausſicht auf eine friedliche Löſung liegt in ſo
weiten Felde wie jemals.“

Jtalien.
Turin, d. 16. Mai. Garibaldi ſoll ſehr leidend in Caprera

eingetroffen ſein und nur mit vielen Beſchwerden die Anſtrengungen
det Ueberfahrt zu ertragen vermocht haben. Dennoch hört man nicht
quf, der Aktionspartei fortwährend die verſchiedenartigſten Pläne unter
zuſchieben, an die die Partei als ſolche gewiß nicht denkt. Man be
ſauptet in dieſer Richtung z. B. es ſolle eine Art kleiner Guerilla
kieg in den Bergen Venetiens oder richtiger denen Südtyrols organi
ſt werden und ebenſo in den gebirgigen Theilen oder noch zum Kir
genſtaat gehörigen Provinzen Was letztere anbetrifft ſo ſoll ein Zu
ſammentreffen mit franzöſiſchen Truppen ſorgfältigſt vermieden werden.
an wolle, ſagt man, den Gegner auf dieſe Weiſe mit ſeinen eigenen
Vaffen ſchlagen und das Brigantaggio, welches Süditalien verwüſtet
dergeſtalt auf römiſches Gebiet verpflanzen. Was die Ausführung die
s angeblichen Planes der Aktionspartei anbelangt, ſo iſt ſie ſoweit
hier Venetien in Rechnung kommt, geradezu unausführbar und das
Hrejekt einfach unſinnig zu nennen. Wenn ſich aber die Urheber die
es Aanes darauf beſchranken wollen gegen die päpſtliche Regierung,
die ſich nicht im geringſten genirt, Banditen zu beſolden und ſie in
den Süden der Halbinſel zu ſchleudern, Repreſſalien zu nehmen, ſo
gaube ich, dürfte auch die italieniſche Regierung gern ein Auge zu
drücken, beſonders wenn Fahne und Uniform der franzöſiſchen Armee
tſpektirt bleiben. Auf dieſe Weiſe wäre der Plan, obſchon abenteuer
ich genug, doch nicht ohne alle Ausſicht auf Erfolg.

Nußland und Polen.
Oer ruſſiſche „Jnvalide“ bringt ein Verzeichniß der Pa nzerſchiffe

dem Bau derartiger Schiffe ein Anfang gemacht. Gegenwärtig befinden
ſch auf den ruſſiſchen Werften 2 Panzerfregatten, „Sebaſtopol“ und
„Petropawlowsk““, jede von 800 Pferdekraft, die erſte mit 28, die an
here mit 26 Kanonen 3 PanzerBatterieen „Perwenetz „Nekrow

Nonitors mit einem oder zwei Thürmen und gezogenen Stahlkanonen.
Der Vollendung dieſer Schiffe wird im Laufe des Sommers entgegen

geſehen, ſo daß Rußland im nächſten Frühjahre bei Eröffnung der
Schifffahrt im Baltiſchen Meere daſelbſt über eine aus 17 Panzer

ſchiffen mit 157 Geſchützen beſtehende Flotte zu verfügen hat. Dieſe
Panzerflotte ſoll ausſchließlich für die Vertheidigung der Oſtſeeküſten
beſtimmt ſein

Türkei.Aus Bukareſt wird unterm 16. Mai telegraphiſch gemeldet
Fürſt Kuſa hat das von der (nunmehr aufgelöſten) National Ver
ſammlung zurückgewieſene Wahlgeſetz ohne Weiteres proklamirt und
die ganze Nation aufgefordert, ſich über daſſelbe, ſo wie über die der
Konvention betreffs der Landes-Organiſation hinzugefügten Beſtimmun
gen mit Ja und Nein auszuſprechen. Jn der Proklamation heißt es,
das Band welches die Donau Fürſtenthümer mit der hohen Pforte
verbinde, und das Werk der Garantiemächte ſoll reſpektirt werden. Jn
der Stadt herrſcht vollkommenſte Ruhe nirgends bemerkt man auch
nur eine Spur von Oppoſition. Der Fürſt iſt allein mitten in der
Volksmenge ſpazieren gegangen und mit Hochrufen begrüßt worden.
Er hat vier gleichzeitige Proklamationen erlaſſen. Die eine an das ru
mäniſche Volk rechtfertigt das Verfahren der Regierung die zweite
appellirt an die Treue der Armee die dritte beruft das Volk zur allge
meinen Abſtimmung auf den 22. bis 24. Mai; die vierte proklamirt
das neue Wahlgeſetz. (Die öſterreichiſchen Blätter bezeigen ſich alle
ſammt mit dem Staatsſtreich in den DonauFürſtenthümern ſehr we
nig zufrieden. Die offiziöſe „Prager Ztg.“ erblickt darin ein neues,
bedenkliches Symptom des franzöſiſchen Einfluſſes ſei doch der ganze
Vorgang ein Abklatſch des 2. Decbr.

Amerika.
NewYork d. 4. Mai. Jm Laufe des vorigen Monats hat

Lincoln, und fanden an ſeinen Bemerkungen ſo große Freude daß
ſie ihn um eine ſchriftliche Darſtellung derſel en zu ewigem Angedenken
erſuchten. Der Präſident hat ihre Bitte erfüllt und ſie mit einer aus
ührlichen Zuſchrift beehrt, aus welcher wir einige Stellen ausziehen

in Jch bin von Natur ein Feind der Sklaverei. Wenn die Sklaverei nicht ein
nrecht iſt, ſo iſt nichts ein Unrecht. Jch weiß mich keiner Zeit in meinem Leben zu
ünnern, daß ich nicht ſo gedacht und empfunden hätte. Und doch habe ich mir ande

its nie einfallen laſſen als verleihe die Präſidentenwürde mir das unbeſchränkte
echt, nach dieſem Gefühl und nach dieſer Anſicht offiziell zu handeln. Jn meinem

de gelobte ich die Verfaſſung der Vereinigten Staaten nach beſten Kräften aufrecht
ſhaſten, zu beſchützen und zu vertheidigen. Und ich behaupte, daß ich bis zum hene

in der ruſſiſchen Marine. Jm Jahre 1851 ward in Kronſtadt mit

Penia“ und „Kremlin““, jede mit 26 gezogenen Kanonen ſowie 10

ten einige Bürger aus Kentucky eine Audienz beim Präſidenten

tigen Tage keine amtliche Handlung aus bloßem Antriebe dieſer abſtrakten Anſichten
und Empfindungen betreffs der Sklaverei ausgeübt habe. Mein Eid aber erlegte mir
die Pflicht auf, die Konſtitution am Leben zu erhalten. War es möglich die Ration
u verlieren und doch die Konſtitution zu behalten Jch fühlte, daß Maßregeln, diePin verfaſſungswidrig ſeien, geſetzlich werden müßten, wenn eine unumgängliche Noth

wendigkeit zur Aufrechthaltung der Verfaſſung ſie erheiſche. Recht oder Unrecht, dieſen
Standpunkt nahm ich ein und bekenne mich nun zu demſelben. Als General Fre
mont die Einreihung farbiger Soldaten ins Heer beantragte, legte ich mein Veto ein,
als Cameron damals Kriegsminiſter als noch ſpäter General Hunter daſſelbe ver
ſuchten trat ich wiederum ihnen entgegen. Meiner Anſicht nach war die unumgäng
liche Nothwendigkeit noch nicht vorhanden. Als ich im März im Mai und im Juli
1862 ernſte und wiederholte Aufrufe an die Grenzſtaaten richtete, daß ſie die Emanzi
pation der Sklaven gegen Entſchädigung begünſtigen möchten glaubte ich die unum
gängliche Nothwendigkeit der militäriſchen Emanzipation und der Bewaffnung der
Schwarzen im Anzuge, wenn jene Maßregel ſie nicht abwenden würden. Die Grenz
ſtaaten lehnten den Vorſchlag ab und ich war nach meiner beſten Einſicht genöthigt,
entweder die Union und mit ihr die Konſtitution preiszugeben oder das farbige Ele
ment zur Handlung heranzuziehen. Jch wählte letzteres. Bei der Wahl hoffte ich auf
mehr Gewinn als Verluſt doch war ich noch nicht ganz zuverſichtlich darin. Der
Erfolg aber ſpricht ſich in Thatſachen aus in unſern auswärtigen Beziehungen haben
wir keine Einbuße erlitten ebenſowenig in der nationalen Stimmung unſeres Vater
landes, oder in den Augen unſeres weißen Militärs Gewinn aber find 130,000
Soldaten Seeleute und Arbeiter. Dieſes ſind Thatſachen, an denen ſich nichts weg
demonſtriren läßt. Jch mache keinen Anſpruch darauf, die Ereigniſſe gelenkt zu haben,
ich bekenne vielmehr klar und offen daß die Ereigniſſe mich gelenkt haben.“

Der ganze Brief macht den Eindruck einer ehrlichen Ueberzeugung
und eines aufrichtigen Strebens.

Der „„Richmond Examiner“ vom 29. v. Mts. ſchreibt Wenn wir
bis Ende dieſes Sommers unſere Stellung in Virginien halten kön
nen ſo kann der Norden uns nirgendwo etwas anhaben. Verlieren
wir, ſo iſt die Widerſtandskraft des Südens gebrochen. Die Konföde
ration gebietet über hinreichende Kräfte, um ihren Standpunkt in Vir
ginien zu behaupten, wenn ſie dieſe Kräfte nur mit Energie ünd Con
ſequenz nützbar macht. Und dieſes iſt das letzte Jahr des Krieges,
wer auch der Sieger ſein möge.

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel d. 20. Mai. Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion

zurückgezogen. Die Kammern werden am 31. d. wieder zuſammentreten.
Paris d. 20. Mai. Die Bank von Frankreich hat den Dis

kont auf 7 Prozent herabgeſetzt.
London d. 20. Mai. Der Poſtdampfer „Bremen“ hat New

Horker Nachrichten vom 7. d. in Cowes abgegeben. Der General der
Conföderirten Forreſt hat Decatur in Tenneſſee genommen und die ge
ſammte Garniſon über die Klinge ſpringen laſſen. Grant hat den
Feldzug gegen Richmond begonnen Meade paſſirte den Rappahannock
am 4., erreichte am 5. die aus früheren Kämpfen bekannte Wilderneß
bei Chancellorsville, ſtieß nach großen Scharmützeln mit der Haupt
macht Lee's zuſammen und ſchlug am 6. eine Schlacht, deren Reſul
tat noch unbekannt. Buttler's Flotte und Colonnen unter Couch und
Sigel unterſtützten die Bewegungen Meade's. Porter, Admiral der
Unioniſten auf dem Miſſiſſippi, hat ſich gezwungen geſehen ſeine Ka
nonenboote in die Luft zu ſprengen.

London d. 20. Mai. Die Poſtdampfer „Damascus und
„„Edinburgh“, beide mit Daten aus NewYork vom 7. d. Abends,
ſind, erſterer in Londonderry, letzterer in Cork angekommen. Von dem
Kriegsſchauplatze in Virginien war noch immer nichts Entſcheidendes
bekannt. Burnſide hat ſich mit Gade vereinigt. Forreſt hat bei Bo
libar in Tenneſſee eine Niederlage erlitten und zieht ſich, von den
Unioniſten verfolgt, in Miſſiſſippi zurück. Sherman marſchirt auf
Georgien.

Die neue Ceilſte) Auflage
e s

Brockhaus ſchen Converſations ſericons
ſchreitet rüſtig fort. Der erſte Band (Heft 1 10 umfaſſend) liegt jetzt
vollendet vor und giebt Zeugniß von dem Eifer und der Sorgfalt die
auch bei der Bearbeitung dieſer Auflage in rühmlicher Weiſe angewendet
worden um dem Werke eine immer größere Vervollkommnung zu ver
ſchaffen ſo daß für dieſen Abſchnitt gegen die vorige Auflage eine Ver
mehrung des Raumes um 23 Bogen erforderlich wurde. Durch die Ein
richtung der Ausgabe in Heften (von 6 Bogen zu 5 Sgr.) iſt für die
Erleichterung der Anſchaffung weſentlich geſorgt.

Eine beachtenswerthe Stimme des Auslandes die von Theophile
Gautier im Pariſer Moniteur dürfen wir wohl hier anführen.
Nach dem Genannten iſt dieſes Werk „nicht mehr ein Lexicon ſondern
eine Bibliothek, ein ſchönes und nützliches Denkmal der Wiſſenſchaft
durch deutſche Gelehrſamkeit errichtet.“

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Mai 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Veräußerung einer Ackerparzelle. 2) Mittheilung in Betreff

der Verbindungsſtraße zwiſchen Stein und Leipzigerſtraße. 3) Vor
ſchläge über bauliche Veränderungen im RathskellerGebäude. 4) Neu
bau eines Thor Controlhauſes am Kirchthor. 5) Vorlage in Betreff
der Erwerbung des Auskohlungsrechts bezüglich eines ſtädtiſchen Acker
ſtücks. 6) Niederſchlagung eines EntſchädigungsAnſpruchs: 7) Be
willigung zur Vermehrung des Zeichnen Unterrichts in der Sonntags
Schule.

Geſchloſſene Sitzung.
Ueberweiſung einer Hoſpitals Kaufſtelle. 2) Wahl eines Ar

menvorſtehers. Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.



Bekanntmachungen.
Nütz- 38 Hölzer, un e. Lager am Magdeburger Bahnhof.

c kkkekkckkkekckekkkeeekkekkekeekkkeckkhh,
S Die Färberei, Druckerei, Waſch., Flecken- und Garderoben

Reinigungs- Anſtalt
von II. P. Nildebrand, friher Louis Haase,
in re a. d. Saule, Moritzthor Nr. 5,

empfiehlt ſich zum Mauren von Radmänteln, Mantillen, Kleidern,
Bändern, Blonden, Sammet, Herrengarderobe 2c.

zum Drucken der verſchiedenſten Stoffe in den neueſten Farben und
Muſtern, wie auch

zum Waschen von Chales, Gardinen, Möbelſtoffen, Teppichen 2e.
Annahmen:

in Halle in den Wochenmarktstagen auch erſte Schnittwaaren Buden Reihe,
Alsleben bei Frau Wittwe Schreiber in Merſeburg bei Herrn H. F. Exius,

Bitterfeld bei Frau Amalie Steche Querfurt bei Herrn H. Hermsdorf,
Cönnern bei Herrn C. Gille, Schaafſtädt bei Herrn F. Schmidt,Gerbſtädt bei Herrn C. Große, Teutſchenthal bei Herrn C. Brandt,
Lauchſtädt bei Herrn J. M. Schick, Wettin bei Herrn F. Knaths,

Leipzig bei Herrn B. Krampf, Zörbig bei Herrn W. Strumpf.
e

Die Reſultate liefern ein glänzendes Zeugniß für die nun ſchon tauſendfach bewährte wun
derbare Heilkraft des Kräuterhaarbalſams Ksprit des chevenx von Hutter Co. in
Berlin, Depöt bei Helmbold e Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

E. Ew. Wohlgeboren! Wie alle dergleichen Mittel ſo wandte ich auch Jhren Bal
ſam mit einem heimlichen Zweifel an doch die vorzügliche Heilkräftigkeit hat den ſchon
o ſo vielen Tauſenden von Reſultaten noch eins zugeſellt denn Jhr Esprät hat mir in
r kurzer Zeit nach Verbrauch von 3 Flaſchen à ein ſo ſchönes neues Haupthaar
verſchafft daß mich meine Bekannten darum beneiden. Ich halte es deshalb für meine
E. größte Pflicht, Jhnen meine Herren meinen beſten Dank zu ſagen und werde nicht un
E. kerlaſſen, zur Verbreitung Jhres Haarbalſams das Meinige beizutragen.

F. Caſſel d. 16. April 1864 A. Klauswitz, Rittergutsbeſitzer
Offene Stelle für einen jungen Oekonom.

Auf einer Königl. Oomaine in einem ſchönen Theile der Mark findet ein Oekonom an
nehmbares Engagement mit gutem Gehalt und freier Station. Die Stellung eignet ſich be
ſonders für einen ſtrebſamen jungen Landwirth zu ſeiner weiteren Ausbildung. Näheres bei

A. Goetsch e Co. in Berlin Zimmerſtr. 48 a
Leichenſteine, Grabkreuze, Firmas, Jnſchriften 2e. in Marmor, Granit,

Syenit, Holz oder Eiſen fertigt und erneuert
C. Landmmann jun. Bildhauer u. Maler, Halle gr. Brauhausgaſſe 9.

Otto Hund große Ulrichsſtraße 52, Halle a/S.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Haus und Küchengeräthen
zu billigen aber feſten Preiſen, als
Kochgeſchirr, emaillirtes eiſernes,
Geſundheits-Kochgeſchirr von Eiſen

blech, innen und außen verzinnt,
Waſſereimer, ebenſo
Kohlenkäſten, Aſcheneimer,
Feuerſchüppen und Jangen,Feuergerath und Schirmſtänder,
Plätten, meſſ. und eiſerne,
Plätthaken und Plättroſten,
Mörſer, Leuchter,
Tafel-, Tranchir, Deſſertmeſſer und

Gabeln,
und alle in dieſe Branche einſchlagende Artikel.

Geräuceherten Weserlachs
in kleinen Fiſchen à Pfund 15 Sgr. erhielt und

empfichlt e. Ia en.HHGtel zie Curie Bac aoösen,bei Wauumn burg a/S.
Einem hochgeehrkten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich vom K. Mat a e

das Mötel z. Ourhaus Bad Rösen käuflich übernommen. Jndem ich um geneigte
Berückſichtigung meines Etabliſſements bitte, verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe.

Wable Jhöte, Logir- und ſeparate Zimmer. hen Megate.
Bergſchenke bei Eröllwitz. Millers Bellevue.
Zu Kleinpfingſten Tanz Vanſey Heute Sonntag den 22. Maj

C

c
h

Küchen-, Schlacht Brod, Hack-
und Wiegemeſſer,

Küchenbeile, Meſſerſchärfer,
Tuger angen, Zuckerſchneider,
Caſffeebrenner, Caſffeemühlen,

Wirthſchaftswaagen und Gewichte
Speiſe-, Thee und Vorlegelöffel in

Neuſilber, Britannia Metall und Blech,
Geld-, Meſſer- und Löffelkörbe,
Handtuchhalter,
Tiſchglocken,
Gardinenarme und Roſetten,

Wohl zu beachten!
Eine in beſtem Rufe ſtehende frequente

Papier-, Schreib- und Zeichenma
terialien- Handlung in Halle welche
Commiſſions Lager und den alleinigen Ver
kauf verſchiedener gangbarer Jnduſtrie und
Luxus- Artikel führt, ſoll zum 1. October e
unter günſtigen Bedingungen übergeben werden.

Reflektanten belieben ihre frank. Adreſſen
unter 2. B. 3. an Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. gef. einzuſenden.
Ein Kohlenbaär, erſt ein Jahr im Gebrauch
iſt zu verkaufen in der Ziegelei bei Sennewitz
bei Halle.
Eine gut gearbeitete Firma 10 lang, 2“

10 hoch, iſt zu verkaufen Schmeerſtr. 26, 1 Tr.
Dienstag und Freitag Braunbier in der
Brauerei große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Eine Partie gutes Futter und krummes
Weizenſtroh zur Streu verkauft E. Schnap-
perelle in 3ſchietz dorf bei Landsberg.

Preybergs Garten.
Sonntag den 22. Mai Nachmittag u. Abend

Militair- Concert.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.
Eröllwitz.

den 22. Mai Tanzvergnügen
c W. Arnecke.
Lettin.

Kleinpfingſten ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein iſcher.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 22. Mai

ConcertAnfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag d. 22. Mai 1864
Original Poſſe mit Geſang in 3 Acten u 7 Bil
dern von H. Salingre. Muſik von H. Lang.

Montag den 23. Mai 1864:
Die Schule der Verliebten,
Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Blum.

Die Direction

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde uns ein geſunder
Knabe geboren.

Halkle, den 21. Mai 1864
Guſtav Bucerius und Frau.
Verbindungs Anzeige.

Heute erhielt unſer Herzensbund durch Va
tershand den Segen der Kirche.

Groß-Kyhne bei Delitzſch
den 19. Mai 1864.

Hermann Vogel, Dr. med. zu Brehna,
Hedwig Vogel, geb. Walcker.

Todes Anzeige.
Geſtern den 20. d. Mte. Nachmittag 5 Uhr,

entſchlief unſer kleiner Karl im Alter von 4
Jahren, ſeinem vor 3 Tagen vorangegangenen
Schweſterchen im Alter von 2 Jahren und 7
Monaten nachfolgend an den Maſern. Da
uns das harte Schickſal ſchon einmal betroffen
und uns 2 Kinder in 4 Tagen am Scharlach
fieber geſtorben ſind, ſo können wir nicht unter
laſſen dieſe Trauerkunde unſern vielen Freun
den und Bekannten anzuzeigen mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle, den 21. Mai 1864.
Die krouernden Eltern

Friedrich Rocke, Bierverleger,
Friederike NRocke, als Frau,
Anna

Sonntag
bei

L. Fi

8

Geſchwiſter
Eine herrſchaftl. Wohnung BelEtage iſt zum Nachmittag Abend -loneert.

1. Oct. e. zu beziehen in Halle Magdeb. Str. 2. E. John.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Henriette
Friedrich

a

W
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Etettin, d. 20. Mai. Weizen 50 Mai Juni
56 G. Juni Juli 56 bez. Br., Juli Aug. 57
Br. G. Sept. Oct. 59 Br. Roggen 38 Mai

38 bez. 39 Br., Juni Jult 39——38 —39,
uli Aug. 40 bez. u. Br., Sept. Oct. 41 Br. G.

Rüböl 14, Mai 13 Septbr. Octbr. 13 bez.
Sviritus 155 bez. Mai Juni u. Juni Juli 157 Br.,
Juli Aug. 15 bez. Aug. Sept. 15 Sept. Octbr.
15 Br.

Hamburg, d. 20. Mai. Weizen unverändert. Rog
gen unverändert ab Königsberg pr. Juni Aug. zu 61
832 t 6062 bez. u. G. Oel Mai 27 Octbr.
287 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 21. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Mai Abends 1 Fuß 2 Zoll,
am 20. Mat Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden

den 20. Mai Mittags 1 Elle 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Mai. Pritzkow, Weizen, von
Breslau n. Magdeburg. A. Kretzmann, Güter, von
Stettin n. Halle. C. Richter, Roggen, v. Frankfurt
n. Magdeburg

Niederwärts: Am 20. Mai. F. Brünicke, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. G. Löſche, desgl.
F. Peißig, Mineralwaſſer, v. Außigen. Magdeburg.
A. Huhn, Güter, v. Buckau n. Stettin

Bekanntmachungen.
Auction.

Jm Saale des Stadtſchießgrabens,
Leipzigerſtraße Nr. 28 hierſelbſt,
werden

Montag den 23. Mai d. J.,
von Vormiktags 97, bis 12 Uhr und
er W von 2 bis 6 Uhr undfolgende e zur gleichen

ei
nachfolgende der Pfandnummer nach ſpeziell
angegebene, bei dem ſtädtiſchen Leihamte hier
ſelbſt in der Zeit vom 1. September 1862 bis
ultimo April 1863 erneuerte und niedergelegte,
jetzt aber verfallene 43 größere Gold, Silber
und andere Metallpfänder, als

No. 23 350 bis incl. 23354. 23 357. 23 360.
23 361. 23 363 bis incl. 23 370. 24,401.
24,402. 30,841. 30843. 31,201. 31,202.
33 894 33,895. 101,439 bis incl. 101,450.
10163 t bis incl. 104635. 101,637. 101,638

im Einzelnen gegen ſoförtige baare Bezahlung
verſteigert werden.

Außerdem kommen noch 2 dergl. Pfänder
No. 23362 u. 101,636 mit zum Verkauf, wenn
deren Einlöſung oder Erneuerung nicht bis zum
16. Mai d. J. beim ſtädtiſchen Leihamte nach
geſucht wird.

Dieſe 45 Pfänder enthalten Ketten, Bro
chen Boutons Ringe, Armbänder, Nadeln
und ſonſtige Schmückſachen zum größten Theile
modernſter Facçon, ſowie Meſſer, Gabeln, Löf
fel und derartige Artikel.

Sämmtliche Gegenſtände ſind mit wenigen
Ausnahmen völlig ungebraucht. Bei jedem
Pfandſtück wird bei der Verſteigerung die Me
tallart bekannt gemacht und dafür Garantie
übernommen.
i Halle, den 22. April 1864

Der Magiſtrat.
Halle Nordhauſen

S Caſſeler EiſenbahnSeei

Die Lieferung von 18 Stück Brücken Waa
gen mit 25 Centnern Maximal-Tragkraft, wovon

3 Stück franco Halle g/S.,
4 Eisleben,
s Sangerhauſen,Nordhauſen,
S Heiligenſtadtabzuliefern ſind, ſoll im Wege der Submiſſion

vergeben werden.
Preis Offerten ſind event. unter Beifügung

einer Zeichnung bis zum 24. Mai 1864 porto
frei hierher einzuſenden.

Magdebüurg, den. 12. Mai 1864.
Directorium der Magdeburg Cothen

Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

amerik. Pferdezghn à 3 pr. 80Caat-Mafs h r h h Sbfhne
Zur Anfertigung von Gaseinrichtungen und Waſſer

leitungen, Kronenleuchter jeder Größe, Wand und
ängeleuchter, Ampeln,n ch Kochapparate 2e. em

F. ort Brüderſtr. 14.
Wegen Aufgabe meines hieſigen

Gigarren- Detail Geschäfts
eröffne ich mit dem heutigen Tage einen Ausverkauf ſämmtlicher Beſtände an Tabacken und
Cigarren zu 20 unter Fabrikpreis

Die Vorräthe beſtehen nur aus durchgängig gut gearbeiteten Cigarren
als auch in Sorten von 4 bis 8 e pro Mille,
wirthen c. Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen geboten wird.

ſowohl in feineren
wodurch den Herren Wiederverkäufern Gaſt

Eventuell würde ich auch das ganze Geſchäft einem zahlüngsfähigen Käufer übergeben, wel
ches bei ſeiner guten Lage und ausgebreiteten Kundſchaft eine ſichere Exiſtenz gewährt.

Halle, d. 19. Mai 1864, Louis ans

empfiehlt

h feunerfeſte u.diebesſichere

Geld-,
Bücher u.
Documen-

tenschränke
in allen Größen zu billigen Preiſen.

0. Bötticher
in

Halle a/S.
gr. Märkerſtraße

Nr. I

Jlluſtrirte Preis Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienſten.

Mit Königl. Sächſ. Conceſſion.
MottenPulver. Zweckdienliches Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. in

Büchſen à 5
Boudre Révre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
Königs Waſch und Badepulver à Schachtel 8 A.
Praktiſches Naſirpulver. Die vorzüglichſte Seife
Engliſche Fleckſeife.

für Selbſtraſtrende à Schachtel 3
Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2
Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 8
Echt perſiſches

Flöhe, Wanzen u. ſ. w. Zu haben bei
Jnſectenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der

O. Haring. Brüderſtraße Nr. I6.
Feuerſichere Steindachpappe beſter Qualität empfehlen billigſt

B. Schmied Co.
Am heutigen Tage habe ich hier

kleiner Sandberg Nr. 20
eine Niederlage meines Fabrikats errichtet und wird dort

ächter,
im Einzelnen bis zum

Fabrikat hoffe ich mich zu empfehlen.
Halle, den 17. Mai 1864.

uter, reiner Kornbranntwein
üart zu Fabrikpreiſen verkauft.

Auch werden Beſtellungen auf größere Quantitäten daſelbſt angenommen. Durch gutes

C. Natho jun.
Dr. Pattisons

Güchtwatte,
Sr. und Präſervativ Mittel gegen Gicht und

heumatismen aller Art als gegen Ge-
ſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz ec. c.

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu
5. ſammt Gebrauchs anweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Veller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig C.
A.“ Knorr in Wiehe.

Württemberg's
Alpen-Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt fabri,irt von Spielhagen

Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 A und 15 e bei4 Hille in Halle a/S.

Zwei fette Schweine ſtehen zu ver
kaufen auf der Windmühle in Ra-
die well bei Ulrich.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.Von Oefen ab, die dicht an der Halle Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.
Tuch, Flanell Und Merinolumpen kauft
jedes Quantum u. zum höchſten Preis

Shoddy- u. Mungofabrik,
Halle, Schimmelgaſſe Nr. 64.

Geſchäfts Eröffnung.
Hiermit erlaube ich mir die Eröffnung meines
in der Göpenſtraße zu Sangerhauſen bele
genen neu und bequem eingerichteten Gaſthofs
(Stadt Hamburg) mit der Bitte zur An
zeige zu bringen ſich nach Kräften einer guten
Bedienung verſichert zu halten.

Achtungsvoll

D. Ehrhardt.
Nerſebürger Vgrrher Koſent

hat noch abzulaſſen die Bierbrauerei von
O. Berger

zu
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Glücklicherweiſe traf der Ausbruch des Feuers mit der Mäßigung des

598
Vermiſchtes.

Weimar, d. 19. Mai. Der ſeit vorgeſtern in den Räumen
des Schillerhauſes hier tagende Verwaltungsrath der Allge
meinen Deutſchen Schillerſtiftung hat heute mit Stimmen
einhelligkeit ſämmtlicher wirklichen Mitglieder ſowie deren Stellvertreter
beſchloſſen, der diesjährigen Generalverſammlung die Einführung
des Grundſatzes der Veröffentlichung aller Ehrengaben
und Darbietungen an deutſche Schriftſteller oder deren Hinter
laſſene vorzuſchlagen. Gewiß wird man allerorten dieſen Beſchluß mit
aufrichtiger Freude begrüßen denn nur im uneingeſchränkten Licht der
Heffentlichkeit wird ſich die großartige Stiftung zu ihrer höchſten, wahr
haft nationalen Bedeutung frei entwickeln können.

Marienburg, d. 17. Mai. Das vom Steinhauer Merkel
in Halle in rothem Sandſtein gefertigte Denkmal für Bartholo-
mäus Blume iſt eingetroffen. Ein Obelisk von 12 Fuß Höhe in
gothiſchem Styl, wird daſſelbe am neuen Wege auf der Südſeite des
Schloſſes, wo einſt ein blutiger Kampf mit den Polen ſtattgefunden,
aufgeſtellt. Am S. Auguſt waren es 400 Jahre, daß der wackere
deutſche Mann von den Polen enthauptet und geviertheilt an die Thore
der Stadt genagelt wurde. Sein Blut hat die Zeit verwaſchen, ſein
Andenken lebt friſch in uns fort und treibt auch uns an, zu kämpfen
für unſer gutes, ſchwer erkauftes Recht. Das Denkmal trägt auf der
Vorderſeite und zwei Breitſeiten folgende Jnſchrift: Dem Andenken
des Bürgermeiſters Bartholomäus Blume, geſt. den 8. Auguſt 1460
„Zum 400jährigen Todestage des für ſeine Geſinnungstreue geopferten
Rannes, die Stadt Marienburg, den 8. Auguſt 1860. „Dem küh-
nen und treuen Kämpfer für Deutſches Recht und Deutſche Herrſchaft
wider fremde Willkür und Landesverrath.“

Berlin. Wie die „Ger.Ztg.“ mittheilt, iſt von den Sachen
des Prof. Gregy noch immer nichts weiter aufgefunden, als der Rock
und der Pelz, da ſich alle angeblichen Geſtändniſſe des Louis Grothe
und ſeiner Mutter als unrichtig herausgeſtellt haben. Beide ſuchen
den Mord als einen durch Zufall herbeigeführten Todtſchlag darzu
ſtellen und machen ihre Ausſagen den Eindruck, daß ſie ſich, ſür den
Fall einer Entdeckung, ſchon vorher ſorgfältig über dieſelben verſtändigt
haben. Die Marie Fiſcher ſpricht dagegen offen von einem vorher
überlegten Raubmorde. Nach der „Tribüne“ glaubt man daß für
die Betheiligung der Fiſcher an dieſem Verbrechen ſich ein Beweis in
den Spuren eingedrückter Zähne, die ſich an einem ihrer Finger zeigen,
finde. Dieſe ſollen möglicherweiſe durch Gregy beim Kampfe verur
ſicht ſein, doch ſcheint die Zeitdauer, während welcher dieſelben ſichtbar
geblieben ſind, etwas lange.

Aus dem Rheingau, d. 17. Mai. Jn den letzten Tagen
fanden hier eine Anzahl Wein verſteigerungen ſtatt und es wur

trotz mehrerer hintereinander gefolgter ſehr günſtiger
Jahrgänge, zu enormen Preiſen bezahlt. Das größte, faſt noch nie
dageweſene Reſultat erzielte die Naſſauiſche DomanialWeinverſteige
rung in Kloſter Eberbach mit ihrem ausgezeichneten Steinberger 1862er.
Von dieſem wurden 13 Stück für die Summe von 64,650 Fl. ver
kauft, wovon das beſte Halbſtück die Frankfurter Handlung Manns-
kopfSaraſin für 4455 Fl. erſtand. Das beſte Halbſtück 1861er
Steinberger ging gleichfalls nach Frankfurt und wurde um 3110 Fl.
von den Herren Gebrüdern Feiſt erkauft.

Aus dem ſüdlichen Holſtein, d. 17. Mai. Die große
Dürre dieſer Zeit hat in der Altona Kieler Eiſenbahn zu einem bedeu
tenden Moorbrande Anlaß gegeben, welcher noch nicht gelöſcht iſt.
Schon vor etwa 14 Tagen hatte ſich das Torfmoor zwiſchen den Sta
tionen Torneſch und Elmshorn entzündet, wie man ſagt, durch die
von der Locomotive ausgeworfenen Funken. Es gelang jedoch den An
wohnern Meiſter des Feuers zu werden. Jetzt aber iſt es wieder in
Brand gerathen und zwar am Freitage vor Pfingſten öſtlich von der
Bahn daher bei dem ſeit langer Zeit herrſchenden Oſtwinde jedenfalls
nicht durch die Locomotive, ſondern auf irgend eine andere Weiſe ent
zündet. Sobald das Feuer entſtanden war, verbreitete es ſich, weil
überall die Oberfläche ſcharf ausgetrocknet iſt, mit reißender Schnelle,
ſchneller, ſagen die Zuſchauer, als ein Reiter im ſchärfſten Trabe rei
ten kann. Die Eiſenbahn mit ihrem Damm von der Breite zweier
Gleiſe und einem beiderſeitig tiefen mit Waſſer gefüllten Graben, ſetzte
nur eine kurze Zeit der Verbreitung des Feuers ein Hinderniß entge
gen. Es währte nicht lange, ſo wanderte es auch über die Bahn hin
über, und den erſten Häuſern entgegen welche am Rande des Moo
res gegen Weſten ſtehen. Nicht der herbeieilenden Menge welche dem
Feuer gegenüber machtlos war, ſondern den tieferen Moorlöchern und
dem friſch geſtochenen naſſen Torfe, der hier in größerer Ausdehnung
gebreitet lag, iſt es zu verdanken, daß die Häuſer nicht ergriffen wur

den, obgleich die nächſten Anwohner ſich doch genöthigt ſahen auszu
ziehen. Die hoch aufwirbelnden Rauchſäulen wurden ſelbſt in der Nähe
von Hamburg wahrgenommen und mehr als 1000 Menſchen waren die
erſte Nacht bei dem Löſchen beſchäftigt, während jetzt eine geringere Zahl
dorfsweiſe aus der ganzen Umgegend jeden Tag dahin commandirt wird.

Oſtwindes zuſammen, ſonſt würde großes Unglück entſtanden auch die
Bahn vielleicht eine kurze Zeit unpaſſirbar geworden ſein. Jetzt iſt,
da die Torfarbeit ſelbſtverſtändlich noch wenig vorgeſchritten war, nur
bie und da ein alter Vorrath verbrannt, der neue Stich meiſtens an
der Oberfläche zur Hälfte eingebrannt, und dazu vor der größeren Feuch-
tigkeit erloſchen außerdem aber iſt weit umher die Haide abgeſengt,
nd bildet einen ſchwarzen Kohlenſtaub, der im kleinſten Winde auf

Zweite Beilage zu II7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22. Mai 1864.

wirbelt, gemengt mit Aſche, dann ſind an den Rändern der Wege und
der Gruben, überhaupt an jeder Stelle, wo die Dürre ſchon tiefer hat

eindringen können, gelbgraue Aſchenlinien entſtanden, und an einzelnen
Stellen ſind tiefe runde Löcher gebrannt, während ein nebeliger Rauch
über der Fläche ruht, der aus hundert einzelnen Punkten aufwirbelt,
von denen jeder, ſobald ein harter Wind bei fortgeſetzter Dürre Anlaß
giebt, das Feuer von Neuem und in größerem Maße anfachen kann.
Das Moor mißt eine halbe Meile in jeder Richtung und iſt überall
von Häuſern umgeben. Nach den Chroniken rückten dieſe Moorbrände
in der Herrſchaft Pinneberg vor Zeiten bis an die Thore Hamburgs,
wahrſcheinlich nicht, weil das Moor ſich ſo weit ausdehnte, ſondern
weil auch Haide und Geſtrüpp ergriffen wurde.

Paris. Die Nachricht von der Verurtheilung Pommerais
zum Tode hat ungeheure Senſation erregt. Man hielt ihn allgemein
für ſchuldig. Aber man glaubte doch nicht, daß die Geſchworenen ein
„Schuldig“ ausſprechen würden, da kein einziger poſitiver Beweis
vorlag, daß Pommerais die Frau de Pauw wirklich vergiftet habe.
Die ganze Anklage beruht, im Grunde genommen nur auf dem Ge-
ſchwätze mehr oder minder alter Weiber, auf der Vorausſetzung, daß
Pommerais Vortheil aus dem Tode der Frau de Pauw ziehen wollte,
und dem Berichte der Sachverſtändigen, die über eine neue Frage
(Vergiftung durch Digitalin) zu entſcheiden hatten über welche die
Gelehrten noch gar nicht einig zu ſein ſcheinen. Es gehörte alſo wirk
lich eine feſte Ueberzeugung, ein großer moraliſcher Muth dazu, um
unter dieſen Umſtänden das Schuldig ſelbſt über einen Angeklagten
auszuſprechen, den man für ſchuldig halten mußte. Und dieſes um ſo
mehr, als gerade an dem Tage vorher von dem geſetzgebenden Körper
die Affaire eines Mannes verhandelt worden war, dem man heute
noch, obgleich ſeit mehr denn ſechszig Jahren Jedermann weiß, daß
ein Juſtizmord begangen worden iſt, die Rehabilitation, das Einzige,
was man ihm noch gewähren kann verweigert. Pommerais wurde
nach der Conciergerie in die Zelle der zum Tode Verurtheilten ge
bracht, wo er das Ergebniß ſeines Kaſſations-Geſuches abwarten muß,
das er heute Abend einreichte. Dann bleibt ihm noch das Gnaden
Geſuch, nach deſſen Verwerfung der zum Tode Verurtheilte nach dem
Gefängniß La Roquette gebracht wird, um drei Tage ſpäter hingerich-
tet zu werden.

Londoner Blätter enthielten neuerdings binnen drei Tagen
wieder zweimal die ominöſe ſtehende Rubrik Death from starvation
(Hungertod) in London. Die letzte Verhungerte war eine arme
dreiundſiebzigjährige Wittwe, Namens Katharine Willis. Sie war
zum Skelet abgemagert und der Ausſpruch der Coroners Jury lautet:
„Geſtorben aus Mangel an Nahrung, Kleidung und Wärme. Wir
möchten „Times“ und Genoſſen ans Herz legen, ehe ſie ſo drauf und
dran ſind uns arme Deutſche todtzuſchlagen, doch dafür zu ſorgen,
daß ihre eigenen Landsleute nicht verhungern.

Der Vorſitzende des Shakeſpeare-Comités in Strat-
ford ſieht ſich „mit großem Bedauern und mit einem gewiſſen Scham-
gefühl““ genöthigt, ſeinen Collegen anzukündigen, daß die Shakeſpeare
feier in der Geburtsſtadt des Dichters nicht nur keinen Ueberſchuß,
ſondern ein „ſehr bedeutendes Deficit ergeben, zu deſſen Deckung noch
nachträglich der Klingelbeutel im Lande herum gehen ſoll. All' die
ſchönen Träume von Monumenten und Stipendien die ſich an den
erwarteten Ueberſchuß knüpften ſind ſomit zerſtört.

Der Pariſer „Moniteur“ zeigt an, daß am 16 Mai zwiſchen
Hrn. Drouyn de Lhuys und den Vertretern von Braſilien Jtalien und
Portugal eine Konvention abgeſchloſſen und unterzeichnet wurde, wel
che die Errichtung eines von Hrn. Baleſtrini vorgeſchlagenen internatio
nalen Telegraphen zwiſchen dem europäiſchen Feſtlande und Amerika
zum Gegenſtande hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai.

Kronprinz. Hr. Paſtor Hellwig a. Wolfenbüttel. Hr. Jnſp. Koch a. Beliczow
in Ungarn. Die Hrrn. Kaufl. Dieckmann a. Leipzig, Herwez a. Erefeld, Zöll
ner a. Köln Schmidt a. Berlin Bürger a. Stuttgart

Stadt Zürieh. Hr. Geh. Ober Hof-Kammerrath Schmidt a. Berlin. Hr. Fa
brik. Schätzel a. Sophinau. Die Hrrn. Kauf. Thelacken a. Merang, Roſen
ſtock, Samuel, Baumann, Euen Strathemann u. Simons a. Berlin Dehne
a. Magdeburg, Heidepriem a. Rathenow.

Goldner Ring Hr. Dr. phil. Wolf a. Langenſalza. Hr. OAmtm. Gutknecht
a. Niemberg. Hr. Lehrer Müller a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Mövius m.
Fam. a. Waldenburg, Schlundt a. Lahr, Püſchel a. Jeßnitz Kayſer a. Rup
pin, Weber a. Nordhauſen, Stahl a. Eſſen Paulſen a. Suhl.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Elarerd a. Mannheim Singner u. Leon
a. Magdeburg, Simon u. Hahn a. Berlin, Berger a. Leipzig. Hr. Stud phil.
Settlack a. Arendſee.

Stadt Hamburg. Hr. Partik. Großberger m. Fam. a. Hannover. Hr. Fabrik.
Schickfuß a. Hamburg. Hr. Dr. phil. Pletzer a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl.
Horwitz u. Herzheim a. Berlin;, Liebrecht a. Breslau, Grohe a. Mainz Kali
kowsky a. Magdeburg Dieckhoff a. Köln, Bauermeiſter a. Nordhauſen Müller
a. Suhl. Frl. Biedeweg a. Oſtpreußen. Hr. Schichtmſtr. Stollberg a. Plötz.

Mente's Mötel. Fr. Dr. Kühnemann a. Kahla b. Jena. Hr. Partik. Recht
ner a. Herrnſtadt. Hr. Cand. theol. Wettler a. Hornburg. Die Hrrr. Kauß.
Oſtenna m. Töchtern a. Berlin Geißler a. Stettin. Hr. Partik. Nagel a.
Poſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 20. Mai. 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck Z336,86 Par. L. 336,31 Par. L. 335,07 Par. L. 336,08 Par. L.
Dunſtdruck 3,74 Par. L. 2,44 Par. L. 2,24 Par. L. 2,81 Par. L.
Rel. Feüchtigkeit 88 pCt. 34 pCt. 49 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 8,7 G. R. 14,9 G. A. 9,6 G. Nun 11,1 G. Rm,



Bekanntmachungen.
Den Herren Landwirthen

hierdurch die Nachricht, daß bei dem Gutsbe
ſitzer Herrn Kohnert in Halle drei verſchie
dene, von mir konſtruirte Hackmaſchinen zur
Anſicht ſtehen, reſp. auf dem Rübenacker in
Schlettau arbeiten.

Ferner die vorläufige Mittheilung, datz der
Hr. Commerzienrath Boltze in Salzmünde
die Güte haben wird, auf dem dortigen Acker
mit meinen Drill u. Hackmaſchinen, Kultiva
toren, Rajolpflügen c. Verſuche zu geſtatten,
und zwar in Concurrenz von andern (engliſchen)
zu gleichen Zwecken verwendeten Geräthen und
Maſchinen. Der Tag, an welchem die Ver
ſuche ſtattfinden wird vorher bekannt gemacht.

Plagwitz, den 20. Mai 1864.
Rud. Sack.

Offerte für Blumenfreunde.
Unterzeichneter erlaubt ſich auch in dieſem

Jahre ſeinen reichen PflanzenVorrath in empfeh
lende Erinnerung zu bringen.
C Gruppen -Pflanzen, D.

Georginen, Fuchsien, Verbenen u. Heliotropium
ſämmtlich in den ſchönſten Sorten, 12 Stück 1

Sommergewächs-Pflanzen,
nur ſolche, welche in Blüthe jeden Blumenfreund
erfreuen wo beſonders hervortreten werden die
herrlichen großbl. Sommerlevkojen, neueſte Aſtern,
gef; Zinnien, engl. Pensées, Scabiosen, Phlox,
neueſte Dianthus, ſchönſte Strohblumen und
noch viele andere ſchöne Sorten, davon 12 Schock
kräftige Pflanzen 1

Um recht zahlreiche Aufträge bittet ganz er

gebenſt Chr. Lorenz,Kunſt u. Handelsgärtner in Erfurt.
Eine möblirte Wohnung in der Leipzigerſtraße,

aus Stube und Kammer beſtehend, für einen
einzelnen Herrn zum 1. Juli zu beziehen, wird
geſucht. Gef. Adr. unter A. H. 4 12 nieder
zulegen im goldenen Löwen.

Ein großes Wohnhaus mit eirca I Mor
gen Garten ſowie ein kleineres Haus ſind zu
verkaufen in Bruckdorf. Das Nähere in

Bruckdorf Nr. 10.
Die zum Stolle ſchen Gute gehörige, in

Planenger Aue belegene, zwei Morgen haltende,
zweiſchürige Wieſe wollen wir aus freier Hand
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt ent
weder an Gaſtwirth H. Teichmann in Pla-
neng, oder Gutsbeſitzer Huyke in Bruck
dorf wenden.

Meine am Bahnhof Stumsdorf und Lö
bejüner Chauſſee liegende Schmiede mit Gar
ten bin ich willens zu verkaufen und kann zu
Johanni d. J. übernommen werden.

Gebhardt.
Jn der Umgegend von Halle oder Leip

zig wird für Oſtern oder Johanni
1865 eine Pachtung, nicht unter 600 Morg.,
geſucht. Gef. Offerten Z. R. abzug. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf
im Gute Nr. 4 in Trebitz a/P.

Köchinnen Hausmädchen u. Kindermädchen,
Kutſcher u. Hausknechte mit gut. Atteſten weiſt
nach Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

Ein Haus in Giebichenſtein an der
Hauptſtraße mit Hofraum, Stallung u. Gar
ten, iſt billig zu verk. Näheres ertheilen Herr
Schmidt Leihbibl., gr. Schlamm Nr. 1, u.
Herr Rentier Höpfner in Nietleben.

Auf dem Rittergute Hohen-
thurm ſteht eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Wolf in Müllerdorf.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Zappendorf Nr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen im Gut Nr. 11 zu Bruckdorf.

50 Stück Hammel und 50 Stück Schaafe
ſind nach der Schur zu verkaufen auf dem Rit
tergut GoUme bei Landsberg.

Von heute an beſorge ich

Bank echte jeder Art,
und empfehle ich mich auch in dieſer Brayche dem geneigten Wohlwollen.

Mein Producten G Specditions-Geschäft erleidet dadurch keine Veränderung,
Halle a/S. d. 18. Mai 1864.

e

Nach Gebrauch von nur einer Flaſche

Anditropfen
erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung

langjährigen Verſchleimung und Verſtopfung vollſtändig befreit, und kann ſolche des
halb Jedem bei ähnlichen Leiden gewiſſenhaft empfehlen.

Münſter bei Butzbach, d. 24. Febr. 1864.

Okt. Min.

Jhrer Anditropfen bin ich von meiner

Jacob Klehm.

Empfehlung
für Brauereien, Brennereien und

Fabriken.
Wir Unterzeichnete beſcheinigen hiermit der

Wahrheit gemaß daß der Feuerungetechniker,
Herr Wilhelm Külbel aus Naumburg
a Saale die Feuerungseinrichtung für Brau
keſſel und Malzdarre zu unſerer vollſten Zu
friedenheit eingerichtet hat. Es wird bei dieſer
Feuerungsanlage nur gewöhnliche Braunkohle
verwandt, und iſt die Erſparniß dabei auf min
deſtens anzuſchlagen.

Wir halten es für unſere Pflicht, den Herrn.
Wilhelm Külbel Jedermann für derartige
Einrichtungen angelegentlichſt zu empfehlen.

Lützen, den 12. Mai 1864.
J. Baptiſt Vogel, Brauereibeſitzer.

Louis Stein, Braumeiſter.
Kreipitſch, den 17. Mai 1864.
Tüchtige Keſſelſchmiede, Blechar-

beiter, Schmiede, Handarbeiter und
kräftige Burſchen finden bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung in der
Dampfkeſſelfabrik von V. Schmäcklt, Bahn
hof Nr. 6.

Daſelbſt werden
einige Hundert gut erhaltene Preßbleche
von beſtem Siegener Holzkohlenblech
von 20 24 D billig abgegeben.

Ein neu gebautes Haus mit Garten
hierſelbſt, freundlich gelegen, hat für 7500
zu verkaufen. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Auf ſehr gute Hypothek werden

500 1000 2000 und 3000
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle,

kl. Steinſtraße.
Eine Waſſer-Mühle mit 4 Gängen,

guten Gebäuden und aushaltender Waſſerkraft,
22 M. Feld u. Wieſen, großen Garten u. ſ. w.
hat für einen ſoliden Preis mit 5 bis 6000
Anzahlung ſofort zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
3000, 1500, 800, 500 und 200 ſind

auf gute Hypothek auszuleihen durch
G. Martinius.

Für Zuckerfabrikbeſitzer u. Oekonomen.
Ein großes Quantum

echten weissen Zuckerriüü-
ben-Samen I. Qualütät, Pri-
mawaare, 1I863er Erndte
offerirt preismässig und werden auf
gefälliges Verlangen Proben Aa von
sofort verſandt.

Halberſtadt.
H. Weber.

Kunſt und Handelsgärtnerei,
Saamen Handlung.

Eine fette Kuh hat zu verkaufen
Zorn in Deutleben.

Eine große Partie ſehr guter FutterAbgänge
verkauft in jedem beliebigen Quantum die
Hafergrütz Fabrik von Robert Kamprath

in Lauchſtädt.

Autoriſirte Niederlage bei Helmbold Co. in Halle a/S.

Auf dem Rittergut Dammendorf ſind
täglich 80 bis 100 Quart Milch abzugeben und
kann die Milch früh um 6 Uhr durch die Eiſen
bahn in Halle ſein W. Rudolphi.

Die zu dem „Dorotheenhof“ bei Zörbig ge
legene Scheune ſoll entweder zum Abbruch oder
auch zur ferneren Benutzung als Scheune ver
kauft werden und wollen ſich Kaufliebhaber
bei der Beſitzerin Frau Doctor Theermann

melden. W. Rudolphi.
Halle in der

Pfeſſferschen Buchhandl.
iſt zu haben

ſhlezwig holſteiniſche

Krieg,
fürs deutſche Volk in treuer Schilderung.

Unter dieſem Titel erſchien ſoeben die

Zte Lieferung eines reich illuſtrirten
Werkes, welches die Ere'gniſſe des jetzigen
ſchleswig holſteiniſchen Krieges vom Ein
marſch der Bundes Exekutionstruppen in e
Holſtein bis zu den heutigen Kriegsthaten
treu und ſpannend ſchildert und auch
derer beſonders gedenkt, die ſich in dem

len deutſchen Gauen herrſcht, wird dieſes
in echt patriotiſchem Sinne treu und wahr
geſchriebene Buch in jedem Hauſe und in
jeder Familie eine wohlverdiente Aufnahme
finden. Das Werk ſoll vorläufig 6 Lie
ferungen umfaſſen, falls der Gang der

eine Erweiterung dieſes
Programmes erfordert. Der Preis einer
Lieferung von drei Bogen reich illuſtrirt
mit Portraits der bedeutendſten Perſönlich
keiten Städteanſichten und Schlachtenſce
nen rc. iſt nur 7 Sgr. Mit der Schluß
lieferung erhalten die Abonnenten als Prä

J

mächtigen nationalen Strömung, die in al 2
3

3

Ereigniſſe nicht

mie eine Karte vom Kriegsſchauplatze
gratis.

Exemplare liegen in allen Buchhandlun
gen zur Anſicht auf.

Verlag der
Beck' ſchen Univ.Buchhandl. in Wien.

66606 ää ää eEr Sommerſproſſen Waſſer.
Das ſo allgemein als vorzüglich wirkend an

erkannte SommerſproſſenWaſſer iſt ſo eben an
gekommen und wieder zu haben bei Aug-
Beſt, Landwehrſtr. Nr. 6, 2 Tr.

riſcher Kalkin meinen See am Hamſterthore u. Stadt

Cölln vor dem Klausthor. Stengel.
2 Stück fette Ochſen und
A do. fette Kühe

ſtehen zum Verkauf bei
Fochtmann in Naumburg a/S.

Reußenplatz Nr. 584.
S Einen Tiſchler ſucht ſofort Schmeil, Geiſt
ſtraße Nr. 50.



rung.
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Behufs Erforſchung der Wahrheit zu ſein.

den geeigneten Fällen meinen

Der Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt

zuträglich.
Gabe, die eine Folge der Liqueurform iſt,

der Krankheiten herleitet, theils vorgebeugt

den Daubitz'ſchen KräuterLiqueur, zufolge der

Berlin, den 1. Januar 1864.

achte man genau auf folgende,ſchützen,

Facſimile.

Der echte M.
in Berlin Charlottenſtr. 19 direct, oder

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Neime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a U. Herr C. Fverſter. e
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Halle Herr C. U iiIIer.

Anzeige.
Geſucht wird ein tüchtiger Windmüllergeſelle

Holländiſche Mühle), welcher zugleich Zeugar
beiter iſt und das Geſchäft ſelbſtſtändig führen
kann, vom Bäckermeiſter Rolle in Schwit
tersdorf.

Wiſſenſchaftliches Gutachten über den vo
Indem der Unterzeichnete der ihm gewordenen Auf

ſtändigen Gutachten zu unterwerfen, geht er von
Erſcheinen mit Achſelzucken, Zweifeln und ſelbſt Lächeln begrüßt worden
werth erweiſen und daß alſo Nichts in der Welt für zu unbedeutend erach

Patienten empfohlen und in ſeinen W
mehr über dieſes Hausmittel folgendes Gutachten abgeben

ein weingeiſtiger Extrakt aus bloßen Pflanzenſtoffen
ch, ſondern auch an und für ſich dem Körper heilſam und
Quantum der einzelnen Stoffe und der öfter wiederholten e

der Art, daß ſie den Appetit anregen, den Magenſaft verſtärken, die
natürliche, ſogenannte wurmförmige Bewegung des Darmkanals beſchleunigen, die Aſſimilation der Nahrungsmittel, ſelbſt in größerer Quan

uell der Ernährung und Erhaltung des menſchlichen Organismus, erweitern,
wichtigſten Funktionen des Körpers, woraus ſich ein großer Theil

theils abgeholfen wird. Zu dieſen Störungen gehören beſonders Mangel an Appetit, Trägheit
en, theils zu Diarrhoe dokumentirt, ferner Aufgetriebenheit
ſowie als unmittelbare Folge dieſer Uebel eine andauernde

bittere, theils erregende und ſtärkende, ſämmtlich nicht allein durchaus unſchädli
Gerade in der ihnen gegebenen Zuſammenſetzung

wirken die Jngredienzen in

tität, befördern und durch dies Alles die Blutbildung, den Urq
beziehungsweiſe regeln ſo daß den Störungen in dieſen für das Leben

und Schwäche des Darmkanals, die ſich theils durch die Neigung zu Verſtopfung
des Leibes, ſelbſt nach geringen Mahlzeiten Aufſtoßen, Uebelkeiten u. dgl. mehr,
Verſtimmung des Gemüths, üble Laune, Unluſt zur Thätigkeit u. ſ. w.

Allen dieſen Störungen nun, ſowie den Krankheiten die ſich direkt oder indirekt daraus
in ihm enthaltenen Pflanzenſtoffe vorgebeugt reſp. abgeholfen,
sſchließenden rein diätetiſchen Weiſe wobei noch zu bemerken, daß der anfänglich bittere Ge

Verlangen erweckenden wird.
Kräuter Liqueur ein Remedium gegen alle Krankheiten ſei, ſondern

form in einer den Begriff des Medicinirens au
ſchmack dieſes Getränks in kurzer Zeit zu einem durchaus angenehmen,

Jch will damit durchaus nicht geſagt haben daß der Daubitz ſche
nur, daß ſein angemeſſener, nicht allzu regelmäßiger Gebrauch zu
ein gutes Hausmittel gegen viele aus den Störungen des Verdauungsprozeſſes n Dpei erweiſen wird.

La

Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma:
verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt.

2) Das Etigquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten
Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt.

F. Daubitz' ſche Kräuter

der Vormeinung aus, daß

So iſt denn auch der Daubitz ſche KräuterLiqueur von mir ſchon ſeit längerer Zeit vielfach unterſucht und erprobt, demzufolge aber in
irkungen beobachtet worden. Auf Grund dieſer Thatſachen kann ich nun

in dem geringen

Warnungs- Anzeige.
Um ſich beim Ankaufe des echten W. F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs gegen

die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften
R. F. Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19

R. F. Daubit'ſcher KräuterLiqueur und unten das Namen

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. ZJeidler.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.

.Daubitz zubereiteten Kräuter-Liqueur.
forderung nachkommt, den allbekannten Haubitz'ſchen Kräuter-Liqueur einem ſachver

wie die Geſchichte lehrt viele Neuerungen, die bei ihrem
ſich im Laufe der Zeit als überaus achtungs und anerkennungs
tet werden darf um ein Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchung

folge ſeiner Wirkung auf die Funktionen der

Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche ebenfalls das Namen Facſimile und das

Liqueur iſt nur zu beziehen von dem Erfinderin den unten aufgeführten Niederlagen ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aushänge

ſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in

Nauntburs Den L. Lehmann.

Halle, Mai 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen

Verd. Randet.

ſchafterin, die längere Zeit der feinen Küche
vorſtand, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ein
anderweitiges Engagement. Man bittet geehrte
Offerten unter H. H. 20. poste rest. Naum-
burga/s.

Zwei in der Rahmenmacherei gut bewanderte
Glaſergeſellen finden dauernde Beſchäftigung
beim Glaſermeiſter Friedrich Lippoldt in
Bernburg.

Einem Oekonomie- Verwalter, der im Rech
nen und Schreiben gewandt iſt, weiſt zum 1.
Juli eine gute Stelle nach
B. Fochtmann in Naumburg a/ Saale.

Geſucht
wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener Haus
knecht zum ſofortigen Antritt in Bennſtedt.
Auch kann daſelbſt noch ein Kelnerburſche pla
eirt werden.

Arbeiter Geſuch.
Tüchtige Häuer und Karrenlaufer finden bei

einem Lohne von 20 und 25 pro Tag
dauernde Beſchäftigung durch den unterzeichne
ten Gruben Repräſentanten

Halle, den 19. Mai 1864.
F. W. Heinrich,

Ober Steinthor Nr. 13.

Ein Burſche, der Luſt zur Gartenarbeit hat,
findet ſofort Unterkommen in Halle Weiden

plan Nr. 7. Böttcher.
Ein verheiratheter Gärtner m. g. Atteſt. ſucht

eine Stelle. Das Nähere Unterberg Nr. 23.

Eine in jeder Hinſicht wohl erfahrene Wirth

S

theils aromatiſche bittere, theils auflöſende

herleiten, wird, wie ich überzeugt bin, durch
und zwar wegen ſeiner Liqueur

Verdauungsorgane ſich als

Dr. Kriebel, prakt. Arzt.
Kommandantenſtr.

BVetrug durch Nachahmung zu

dem Apotheker R. F. Daubitz

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Jander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Huerfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Bertbold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. uenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Ein tüchtiger Setzer findet dauernde
Beſchäftigung in der
Schwetschkeſſchen Buchdruckerei

in Halle.
Ein gut erzogener Burſche kann als Lehrling

antreten auf der Mühle bei Bruckdorf.
Bennemann.

Für Putzmacherinnen!
Eine tüchtige Putzmacherin, aber

auch nur eine ſolche, wird bei gutem
Lohne und freier Station ſofort ge
ſucht in der Putzhandlung von

E. Vrancke in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 90.

Eine erfahrene Wirthſchafterin, mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet zum 1. Auguſt Con
dition auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig.

Bruchbandagen bei Lange's Söhne,
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Zur Beachtung für Leidende!
Neues Dankſchreiben aus Wien.

Wien, den 25. Februar 1864.
„Heehrter Heyx! Hierbei überſende Jhnen die letzten leeren Flaſchen. Da ich durch

den Gebrauch Jhres vorzüglichen Geſundheitsgetränks, Malzertrakt,
derart hergeſtellt bin, daß ich meinem Beruf wieder vollſtändig
vorſtehen kann, ſo halte ich es für meine moraliſche Pflicht, Jhnen, als dem Erfinder,
für Jhr überaus wohithätig wirkendes Geſundheitsbier meinen aufrichtigſten Dank zu verſichern
indem ich nicht unterlaſſen werde, daſſelbe überall meinen leidenden Mitmenſchen zu empfehlen,
Da ich auf Grund der eigenen Ueberzeugung denſelben günſtigen Erfolg auch bei vielen Anderen
Davon erwarten darf. Obwohl ich in verſchiedenen Zeitungen die darin enthaltenen Anerken
Rungen und Dankſagungen vielfach geleſen ſo konnte ich mich immer nicht entſchließen, einen
Verſuch gegen mein langjähriges Lungenleiden damit zu machen, bis mich vor nicht
zu langer Zeit ein Bekannter darauf aufmerkſam machte und es mir dringend anrieth, nachdem
ich den ſprechenden Beweis an ſeinem eigenen Kinde geſehen welches ſich bei gleichem Uebel
Nach Verbrauch weniger Flaſchen Jhres Geſundheitsbieres jetzt des beſten Wohlſeins erfreut. Jch
überlaſſe es Jhnen von der Veröffentlichung dieſes Dankſchreibens freien Gebrauch zu machen,
damit dieſes herrliche Mittel immer weitere Verbreitung und Aufnahme finden möge u. ſ. w.“

Karl Reiz,Bäckermeiſter, Alſergrund, Liechtenſteinſtraße 17.
An die Filiale des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Ober Bräunerſtraße 1136

in Wien (Brauerei in Berlin Neue Wilhelmsſtraße I, dicht an der Marſchallsbrücke).
Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des Königlichen

Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich
in MalIe bei Herrn Lehmann Leipzigerſtraße 105.

J ärberei, Drucherei, Waſch- und Gardetoben-Keinigungs- Anſtalt

in Berlin, Wallſtraße I 13,
n Annahme Lokal in alleLeipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen“,

bei Mewvander Fr.
Daupſſchiff „Vortuna“,

e Sonntag den 22. Mai bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach der Nabeninſel.
fahrt vom Waradies Morgens um 6, 7, 8 und 9 Uhr, Nachmittags von 3- 9 Uhr
ſtündlich; von der Rabeninſel Morgens um 6 7 8 und 11 Uhr, Nachmittags von

Montag den 23. und Dienstag den 24. Mai Luſtfahrt nach der Rabeninſel. Ab-
fahrt v. Paradies 3 7 Uhr ſtündlich, von der Rabeninſel von 3 6 und 10 Uhr.

Ganz vorzügl. Spickaale,
Rhein u. Weserlachs,

rüschen Seelachs,
ganz friüsche seekrabben.

G. Goldschmidt.
Neue Morcheln,

GOhampignons,
o Muserons.

Seebad Swinemünde
wird am 20. Juni eröffnet.

G. Goldschmidt.
Von Montag 23. d. M., ſind Reifſtangen

zum Schälen zu verkaufen.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

noucnocno un
Gardinenm M oll, Tafret, sovie Netze D
h und Hauben empfehlt J

Patine Naegokee,
I D Mauergasse 13.

ooooOOo—c—c non
Europäiſchen Nuf

hat ſich die Köln. Kränmter Essenz
ſchon als das wirkſamſte aller bisher bekannten
Haarſtärkungsmittel erworben. Sie verhin,
dert das Ausfallen der Haare ſofort
und erzeugt bei ordentlicher fortgeſetzter Anwen
dung auf kahlen Scheiteln wieder einen neuen
vollen Nachwuchs. Dabei reinigt ſie die Kopf
haut gründlich und iſt bei Kopfweh eine wahre
Wohlthat. Preis p. Fl. 10 Depöt in Halle
bei Pauly Schmeerſtraße Nr. 9.
Frische Portland- Cemente,
englischeu. Stettiner billigſt b. J. G. Mann Söhne

Hochſt wichtig fur Schwerhörige.
Her von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie be
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 e Pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
un e Co. in Halle a Saale.

Reue Sardellenheringe

pr. Schock 2 erhielt oIze.
Zum Felſenburgkeller.

Montag den 23. Mat
Erstes Garten Ooncert.
Anfang 6 Uhr. E. John.
A. Lehmanns Bierkeller

zur Erfriſchung.
Sonntag früh friſchen Speckkuchen Abends

muſikaliſche Abendunterhaltung nebſt einem ff.
Töpfchen Naumburger Felſenkeller Lagerbier

Müller's Bellevue.
Montag den 23. Mai Abends

Militär-Concert.
Anfang 6 Uhr. F. Fiedler.
Zum Quartal der vereinigten Müller und

BäckerJnnung zu Schafſtädt auf Mittwoch
den 25. d. Mts. im Gaſthof Zum goldenen
Stern hierſelbſt ladet die betreffenden Jntereß
ſenten ergebenſt ein der Vorſtand.

Schafſtädt, den 19. Mai 1864.

Freundliche Badewohnungen jeder Größe wer
den zu billigen Preiſen durch uns koſtenfrei
nachgewieſen und veſorgt.

Swinemünde, den 22. April 1864.
Die Bade-Direetion.

Mein Bad Weidenplan Nr. 9 iſt
eröffnet. O. W. Nacke.

Photographischer Salon
von S. Gtehre.

Biider werden zu jeder beliebigen Größe gut
und dauerhaft gefertigt.

Viſitenkarten à Dutz. 2
Eingang alte Promenade

Brunnenplatz Nr. 11.

Dresden. Mötel de France.Eisſchränke.
Neue gut conftruirte Eisſchränke mit Zink-

einſatz, für Gaſtwirthſchaft paſſend pr. Stück
30 Thlr. ſtehen noch zum Verkauf.

Naumburg a/S. C. MNiedling.
Ein Logis, beſtehend aus A Stu-

ben, A Kammern, Entrée, Küche e.
iſt zu Joh. oder Mich. zu vermiethen
große Ulrichsſtraße Nr. 60.

Ein noch ganz neues ortepano mit
engliſche Mechanismus ſteht zu villt
gem Preis zum Verkauf

Die Betten ſind nach franzöſiſcher Art breit
und bequem die Zimmer ſauber und gut ge
lüftet, die Küche bewährt ihren alten guten
Rufz zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen,
proportionirt das Hötel befindet ſich im Cen
trum der Stadt der Beſitzer Louis Raf-
farra empfiehlt ſich ergebenſt.

Preuß. Lokkerie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Ein einſpänniges ganz leichtes Kutſchfuhr
werk verkauft billig

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Bertha
geb. Preßler von einem Mädchen glücklich
entbunden.

Dortmund, den 21. Mai 1864.
Carl Schayer.

Todes Anzeige.
Am 13. d. M. erlöſete der Herr über Leben

und Tod unſeren lieben Albert von ſeinem
langen Leiden, in einem Alier von 19 Jahren.
Es iſt unſerm Herzen Bedürfniß, den lieben
Freunden von nah und fern, welche theils wäh
rend ſeiner Krankheit, theils am Begräbnißtage
dem lieben Heimgegangenen ihre warme Theil
nahme bekundeten, unſern tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen.

Möge der Allgütige Allen lohnen und Jeden
vor ſo herbem Geſchick bewahren.

Rotheheus, den 19. Mai 1864.
s Die trauernde FamilieBahnhof Stumsdorf Nr. 36. Fehling, Landwehrſtraße Nr. 9.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Grüneberg.
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